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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.Hannover, d. 16. Febr. Die hieſige Zeitung enthält
zwei wichtige, auf unſere Verfaſſungs Angelegenheit bezügliche,

amtliche Dokumente.Das erſte iſt eine königl. Proklamation, in welcher
nochmals ausführlich die Grunde dargelegt werden welche den
König zur Aufhebung des Staatsgrundgeſetzes von 1333 und
zur Wiedereinführung der landſtändiſchen Verfaſſung von 1819
beſtimmt haben.

Das zweite Dokument iſt ein Erlaß des Königs, wel
cher mit folgenden Worten beginnt

Königliches Schreiben. Ernſt Auguſt, von Got-
tes Gnaden König von Hannover koöniglicher Prinz von Groß-
britannien und Jrland, Herzog von Cumberkand, Herzog zu
Braunſchweig und Lüneburg c. 2c. Unſere Gnade auch ge-
neigten und gnädigſten Willen zuvor, Durchlauchtig Hochgebo-
rener Fürſt, Hoch und Wohlgeborene, Edle und Veſte, Wur-
dige Ehrenveſte, Ehrbar, Hoch und Wohlgelahrte, Ehr
ſam Furſichtige, Räthe, liebe Andächtige und Getreue!“

und darauf zu der Mittheilung uübergeht: daß, nachdem die vom
König berufene Ständeverſammlung den ihr vorgelegten Entwurf
einer neuen, die Verfaſſung von 1819 zeitgemäß ergänzenden Kon-
ſtitutionsurkunde, trotz wiederholter Anmahnung, nicht in die
verlangte baldige Berathung gezogen ſondern mit derſelben bis
zu dieſem Augenblick gezögert, der König den vorgelegten Ent-
wurf förmlich zurucknehme und keine fernere Berathung darüber

geſtatten wolle. Es bleibe demnach bei der Verfaſſung von 1819,
welche auch auf keinem andern als verfaſſungsmäßigem Wege
Abänderungen erleiden dürfe, deren einige aber in der That
durchaus nothwendig ſeien.

„Es ſind dies ſo ſpricht ſich der königl. Erlaß aus
welche durch die Einfuührung des Staats-

arundgeſetzes ſo weſentlich verändert wurden, daß, der im
Principe wirklich erfolgten Wiederherſtellung des alten Rechts
ungeachtet, der frühere Zuſtand ohne Weiteres nicht wie-
der ins Leben treten kann. Dieſe Abänderungen betref
fen grade die weſentlichſten Rechte Unſerer all
gemeinen Stände, theilweiſe auch das Recht Unſe-
rer Provinziallandſchaften; ſie ſind in materieller Hin
ſicht für Unſere getreuen Unterthanen von großer Wichtigkeit.

den 22. Februar 1839
Durch die erfolgte Aufhebung des Schatzkollegiidie Theilnahme Unſerer Stände a der Werwan

tung der Steuern und an dem Landesſchulden-
weſen erheblich verändert. Es iſt aber auch der Fi
nanzhaushalt ſelbſt weſentlich verändert worden und
nicht minder hat das geſammte Schuldenweſen zum
größten Theil eine Umgeſtaltung erlitten, welche
die Beurtheilung der Frage, wie die geſammten Verhältniſſe
zweckmäßig ſo geordnet werden ſollen, daß Unſere Rechte und
die Rechte der Landſtände nicht gefährdet werden, ſehr ſchwierig
macht. Dieſe Punkte ſind der Art, daß eine gütliche Ver
e e lege und Unſern getreuen Stän-en das gemeinſame Ziel, das wahre dauerndzen, Marhon e e fordern wird. gren

Nachdem ſich der königl. Erlaß mit Hinweiſundere Poſtſcripte über die erwähnten ten ar re
chen, ſchließt derſelbe mit dem Wunſche, daß die wohlgemeinten
landesväterlichen Abſichten eine gerechte Anerkennung finden mö
gen. Daß dieſe Abſichten aber mit Beharrlichkeit von Seiten
Ernſt Auguſts verfolgt werden, dafuür ſpricht folgende Stelle

er n r Schritte ſind von allen Sei-ohl überlegt, und Unſanetiis en ſer Wille ſteht uner-
annover, d. 16. Febr. Die Sitzungen aändverſammlung haben geſtern angefangen a eſe Ken

in beſchlußfähiger Anzahl (26) zuſammen, an der zu Beſchluſ
ſen nöthigen Mitgliederzahl der zweiten Kammer (387) fehlten
noch viele. Es waren nur 28 anweſend. Jn den nächſten Ta
gen erwartet man noch einige dem Kabinet ergebene Deputirte
Sämmtliche Mitglieder der Oppoſition, mit geringer Ausnah
me, waren nicht erſchienen. Es waren nämlich die 34, oder
vielmehr, mit dem damals präſidirenden Vicepräſidenten Lang
35, die am 25. Juni für die Jnkompetenz geſtimmt hatten aus
geblieben, mit Ausnahme dreier Mitglieder, wovon zwei De
putirte des Landes Hadeln, wo man dringend Anlegung eines
Kanals wunſcht. Der dritte jener wiedererſchienenen Mitglieder
der grundgeſetzlichen Oppoſition war der Deputirte der Reſidenz
der Stadtrichter Meyer, einer unſerer ausgezeichnetſten pr
tiſchen Juriſten. Er war aber nur erſchienen, um in der Kam-
mer feierlichſt zu reſigniren wobei er als Grund dieſes ſeiS ri e ſes ſeinesSchrittes die Folgerung angab, welche das koöönigliche e
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genehm ſein,

aus ſeiner Theilnahme an den Berathungen des verfloſſenen Jah
res auf die Anerkennung der Verfaſſung von 1819 gezogen habe,
was weder ſeine Korporation durch die vorgenommene Wahl
noch auch er ſelbſt durch ſeine Theilnahme an den Berathungen
anzuerkennen beabſichtigt habe. Er verließ darauf die Ver-
ſammlung ſofort.

Luxemburg, d. 13. Febr. Jn dem Journal des Groß-
herzogthums wird eine in Bruſſeler Blättern erſchienene Korre
ſpondenz aus Arlon vom 6. Febr. fur lugenhaft erklärt. Dann
heißt es: „Eine Menge Perſonen, Beamte, Angeſtellte, Jn-
duſtrielle, Privatleute, ſind gekommen, in unſerer Stadt den
Karneval zu feiern. Sie können Zeugniß von einer ſehr be
ſtimmten Thatſache geben, nemlich: daß die Verbindungen in
keiner Art gehindert ſind, und daß nichts grundloſer iſt, als die
vorgebliche Strenge, die man dem Militär Gouvernement der
Feſtung zur Laſt legt. Was die Miliz des Rayon betrifft, glau
ben wir verſichern zu koönnen, daß das, was das Gouverne-
ment vorſchreiben oder verbieten wird, punktlich werde vollzo
gen oder verſchoben werden. General Tabor weiß ſehr gut,
bis wie weit ſich ſeine Gewalt ausdehnt; es ſteht nicht zu furch
ten, daß er, vorzuglich in dieſem Augenblicke, wagen werde, deren
Grenzen zu uberſchreiten.“ Die Koölner Zeitung fugt Obigem
die fernere Widerlegung bei: „Daß in der letztern Zeit nur ein
einziges Mal im Rayon der Bundesfeſtung Luxemburg eine bel-
giſche Einberufungsordre erfolgt war und dieſelbe auf die erſte
diesfällige Reklamation des Militär Gouvernements der Bun-
desfeſtung mit den dringendſten Entſchuldigungen eines dabei le
diglich obgewalteten Verſehens unverzuglich revocirt worden iſt.“

Nie derlande.
Amſterdam, d. 15. Febr. Die in unſerer Stadt beur-

laubten Milizen der Aushebungen von 1832 und 1833 werden
morgen fruhe, ungefähr 1600 Mann ſtark ausmarſchiren.

Belgien.
Bruſſel, d. 16. Febr. Der Jndependant von heute rath

wieder ſtark zum Frieden, ſomit zum Nachgeben. Der Borſe-
bericht lautet zaghaft; das Zutrauen, die politiſche Frage nun
endlich gelöſt zu ſehen ſchwankt etwas. Monſignore For-
nari hat ſein Beglaubigungsſchreiben als apoſtoliſcher Jnter-
nuntius dem König überreicht.

Antwerpen, d. 14. Febr. Jm Baſſin ſchifft man fort
während ein bedeutendes, für Feldbatterieen geeignetes Material
ein, das, wie man ſagt, für die Campine beſtimmt iſt. Man
dewaffnet mehr als je die Umgebungen des Thors von Slyk und
die Forts die es vertheidigen.

Großbritannien und JFrland.
London, d. 18. Februar. Die Königin ſoll dem Grafen

Durham in einem ſehr ſchmeichelhaften Handſchreiben fur den
von ihm entworfenen Bericht über die kanadiſchen Angelegen-
heiten gedankt haben. Es mochte Jhrer Majeſtät beſonders an

daß Lord Durham bei ſeinen Anſichten und
Vorſchlogen auf die Autorität ihres verſtorbenen Vaters, des
Herzogs von Kent, ſich berief und dem Bericht ein Schreiben
dieſes Letzteren einſchaltete, in welchem ahnliche Maßregeln,
wie der Lord ſie jetzt vorſchlagt, zur Beruhigung und Bewah-
rung der britiſch-nord amerikaniſchen Kolonieen anempfohlen
wurden. Doch auch abgeſehen hiervon, wird die Königin nicht
umhingekonnt haben, die in der That meiſterhafte Abfaſſung
dieſes Berichts und den außerordentlichen Fleiß anzuerkennen,
welchen Graf Durham auf die genaue Erforſchung aller Be
ſchwerdegründe in jenen Kolonieen und auf die klare Auseinan-
rſetzung ihrer Lage und der ihm angemeſſen erſcheinenden Ab-
hülfemittel verwendet hat.

Aus den Depeſchen welche dem Parlamente mit dem Be
richte Lord Durham's über die kanadiſchen Angelegenheiten
vorgelegt worden, erſieht man, daß die Regierung demſelben
durch Lord Glenelg einen ſtrengen Tadel wegen ſeiner bekann
ten, unterm 9. October an die Kanadier gerichteten Proklama
tion hat zugehen laſſen. Es wurde ihm vorgeworfen, daß er
in dieſer Proklamation nicht nur von dem Benehmen, welches
bisher alle Gouverneure britiſcher Kolonieen befolgt, ſondern
auch von den Grundſatzen der Verfaſſung abgewichen, daß er
die der königlichen Autorität und dem Parlamente gebuührende
Ehrerbietung geſchmälert, die Mißvergnugten ermuntert und
ſeinem Nachfolger ſein Amt ſehr erſchwert habe. Unter dieſen
Uniſtäänden, war hinzugefugt, ſeien die Miniſter beauftragt,
ihm das Mißfallen der Königin zu erkennen, zu geben und ihm
anzuzeigen daß es ſich mit der Wohlffahrt der Kolonie nicht
rertrage, ihn langer auf ſeinem Poſten zu laſſen. Dieſer den
Grafen Durham perſönlich betreffende Punkt der kanadiſchen
Angelegenheiten durfte wohl im Parlamente zu beſonders wich-
tigen Debatten Anlaß geben, weil es ſich dabei um die Entſcher-
dung des künftigen Verhaltniſſes zwiſchen den Miniſtern und
Lord Durham handeln wird.

Lord Melbourne hat im Oberhauſe dieſer Tage ange
zeigt, daß der Paſcha von Aegypten, Mehmed Ali, dem
zwiſchen England und der Pforte abgeſchloſſenen Handels -Trak-
tat beigetreten ſei.

Es ſind Nachrichten aus Bombay vom 31. Dec. einge
gangen. Somit iſt durch Waghorn's unermudliches Beſtre-
ben die Ueberland Verbindung mit Oſtindien in 44 Tagen zu
Stande gebracht.

Vermiſchtes
Nach der Weiſe der vrientaliſchen Bettler ſang, wie der

Semaphore de Marſeille erzählt, ein Araber an der Pforte eines
unweit Yeni-Batſche gelegenen Hauſes zu Konſtantinopel
einige Spruche aus dem Koran ab. Eine junge turkiſche Frau
offnete die Pforte ihres Hauſes, um dem Bettler ein Almoſen
zu geben da ſich dieſer aber mit beiſpielloſer Frechheit ihr nach
drangte, ſo flüchtete ſich die Tuürkin, weil ſie zufällig allein mit
ihrem Kinde zu Hauſe war, in eine Kammer, in welcher ſie ſich
einſchloß, ohne während der Flucht an ihr Kind zu denken. Der
Araber ergriff den Knaben und rief vor der verſchloſſenen Thure
der Mutter drohend zu, ſie ſolle aufmachen, oder es koſte ihrem
Kleinen das Leben. Vielleicht vor Schrecken, vielleicht auch
weil ſie die Ausführung der Drohworte bezweifelte, machte ſie
nicht auf. Da zog der Araber ein Meſſer hervor und ſtieß es
dem Kinde ins Herz; die Türkin aber ergriff in der Verzweiflung
einen Säbel ihres Gatten, welcher an der Mauer des Gemaches
hing, um ſich zu vertheidigen. Als der Araber ſein Schlacht
opfer hingemordet hatte, ſtieß er mit dem Fuße gegen die Ful-
lung der Thur; ein Stuck ſprang aus und der Räuber ſteckte
eben ſeinen Kopf hindurch, als die Frau ihm mit dem Saäbel
ins Genick hieb. Der Kopf des Arabers rollte, vom Rumpfe
getrennt, auf den Boden und ſchnappte durch einen ſeltſamen
Zufall das Kleid des heldenmuthigen Weibes. Jetzt kam der
Hausherr zurück und ſchauderte bei dem gräßlichen Anblicke. Der
Muth der Frau ſoll in Konſtaminopel viel Aufſehen gemacht

aben.
Aus Paris wird ein Umſtand berichtet, der von der

Begier zeugt, mit welcher man die letzten Debatten über die
Adreſſe verfolgte. Man hatte von der Vörſe bis an die Kammer
eine lebendige telegraphiſche Linie von nicht weniger als einigen
funfzig Kommiſſionairs (Auvergnaten und Savoyarden)
aufgeſtellt. Wenn das Miniſterium die Majorität hatte, hod
der erſte Poſten den Arm auf, und alle 50 machten das Zeichen
bis an die Börſe nach. Hatte die Koalition die Oberhand, ſo

r S e

e



h

3

nahm der erſte Poſten die Mutze ab, und ſo die übrigen. Dar ſtaändigkeit die Anſprüche ſo ziemlich durchweg die an dieſelben in er
auf hin ſpielten die Eingeweihten an der Boörſe auf Steigen oder
Fallen der Fonds.

Einer in Petersburger Blattern enthaltenen Ueberſicht
zufolge beſtand die Bevölkerung Rußlands im Jahre 1836
aus 59,133,585 Einwohnern worunter 30,237,352 weiblichen
Geſchlechts. Es lebten davon im Königreiche Polen 4,188,222,
im Großfurſtenthume Finnland 1,372,122, in den transkauka-
ſiſchen Landern 1,378,316 und in den ruſſiſch amerikaniſchen
Beſitzungen 61,058 Menſchen.

Rechts-Lexikon fur jeden Preußen.
Unter dem Titel: Die Preußiſche Geſetzkunde in

allen Zweigen der Rechtspflege und der Staats und Polizei Ver
waltung u. ſ. w. In alphabetiſcher Ordnung herausgegeben von den
Oberlandesgerichts Aſſeſſoren A. J. u. P. M. Schulz (Berlin,
bei Liebmann u Comp. erſcheint ein Werk, uüber welches ein Re
ferent in der Berliner Voſſiſchen Zeitung nach Einſicht der bereits
erſchienenen erſten zwei Hefte folgendermaßen ſich ausſpricht:
„Heutzutage will Jedermann an der Sonne des Wiſſens ſich er-
warmen und auch hinſichtlich der Jurisprudenz kann es den Re-
gierungen nur willkommen ſein, wenn der Burgerſtand nicht in einem
paſſiven Autoritätsglauben erhalten wird, ſondern die Geſetzgebung
in und mit dem Volke fortlebt. Die Kenntniß der beſtehenden Lan-
desgeſetze muß für jeden gebildeten Bürger von ganz beſonderem Jn
tereſſe ſein, nicht allein weil ihm dieſelbe von der Behörde zur Pflicht
gemacht wird, da ignorantia juris niemals entſchuldigt, ſondern
auch weil ihm hier eben ein weites Feld geöffnet iſt, ſeinen Verſtand
zu ſchärfen, ſeine Anſichten zu erweitern, und mit dem Geiſt unſe-
rer trefflichen Regierung vertraut zu werden. Dieſem Bedürfniß
kommt das in Rede ſtehende Werk entgegen, indem es aus der Maſſe
der juriſtiſchen Hülfsquellen, deren Anſchaffung und Studium ſchon
für den Eingewechten ſo höchſt koſtſpielig und zeitraubend iſt, dem
Laien eine faßliche Ueberſicht uber das Wiſſenswerthe der geſammten
Juſtizpflege und inneren Verwaltung bieten ſoll. Die Artikel in
den beiden vorliegenden Heften (Aachner-Munchener- Feuerverſiche

nem Werke dieſer Art gemacht werden können. Durch die alphabe
tiſche Darſtellung wird die Aufſuchung der einzelnen Gegenſtände
möglichſt erleichtert, und durch die am Schluß jeder Seite beigegebes
nen Noten durfte auch ſelbſt der juriſtiſche Leſer in beſtändiger Ueber
ſicht der ſpeciellen Geſetze erhalten werden. Bei der großen Billig-
keit dieſes nur 2 3 Bande umfaſſenden Werkes und der auch auf
die äußere Ausſtattung verwendeten Sorgfalt verdient daſſelbe dar
um, nach dem Beiſpiele einiger juriſtiſchen und kameraliſtiſchen Zeit
ſchriften auch hier, nicht nur allen Verwaltungs- Beamten ſondern
jedem Gebildeten überhaupt angelegentlich empfohlen zu werden.“

h n 2ä eGetreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Magdeburg, den 10 Februar. (Nah Wispeln.)
Weizen 65 69 thl. Gerfſte 38 39 thl.
Roggen 47 491 Hafer 252 27Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 19, Februar: Nr. 13 und 2 Zoll,

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Geh. Rath Pfeiffer u. Hr. Reg.Med.
Niemann a. Merſeburg. Hr. Edelmann v. Rutenberg a.
Mietau. Hr. Rittmeiſter Holzermann a. Osnabrück.
Hr. Part. Cockwill a. Lyon. Hr. Kaufm. Biſchof a. Frank
furt. Hr. Kaufm. Ströttger a. Nordhauſen. Hr.
Kaufm. Henrichs a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Romain a. Kaſſel. Hr. Kaufm.
Neidhardt a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Jnſel a. Berlin.

Hr. Kaufm. Herrmann a. Leipzig. Hr. Kaufm. Hei-
ſinger a. Potsdam.

Goldnen Löwen: Hr. Gaſtgeber Dorrien u. Hr. Privpatgel.
Leiſtner a. Naumburg. Hr. Kaufm. Willing a. Frankfurt.

Hr. Kaufm. Seyfert a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Cons-
bruch a. Bielefeld. Hr. Kaufm. Wiſſel a. Magdeburg.
Hr. Dr. Rupp a. Eilenburg.

rungs- Geſellſchaft bis „Briefgeheimniß“) ſind in einem ſehr ver- Schwarzen Baär: Hr. Fabr. Ralp a. Lubeck. Dem. Lan-
ſtändlichen Style abgefaßt, und erfullen auch hinſichtlich ihrer Voll genſtraß a. Magdeburg.

e 2 e e
ſtrafe auf einen Stempelbogen von 5 Sgr. Der Zuſchlag erfolgt, bis auf Höchge
a v e Decetnber 1838 Landesherrl. Genehmigung, wenn das Höchſt

alle, den 28. December 1838. gebot den verkaufenden Erben genugt auchBekanntmachungen. Der Landrath des Saalkreiſes. wird den Kaufluſtigen noch bemerkt daß der

Bekanntmachung.
Der Windmuüller Gottlob Apel zu

Dölau beabſichtigt auf einem in Dölauer
Marke belegenen, von dem Anſpanner Mar-
rin Henze in Zeitpacht uüberkommenen
Ackerftücke, welches in Oſten an die Schach-
ten, in Norden an einen Feldweg ſtößt, in
Süden aber von einem Ackerſtucke des An
ſpänner Nagel und in Weſten von einem
dergleichen des Anſpanner Wilke begrenzt
wird, eine Bockwindmühle zu erbauen.,

Jn Gemäßheit des 9 236 Allgem. Landr.
Th II. Tit. 15 fordere ich Alle, die gegen
dieſe Anlage etwas einwenden zu können ver
wmeinen, hierdurch auf, ihre Proteſtationen
bis zum 1. Mai k. J. bei mir einzureichen.

Später eingehende Widerſpruüche können
nicht berückſichtigt werden.

Uebrigens muß jede desfallſige Reclamag-
kion bei Vermeidung der geſetzlichen Stempel

v. Baſſewittz.

Verkaufsanzeige.
Vom unterzeichneten Herzogl. Juſtiz-

Amte wird auf Antrag der Erben des zu
Cattau verſtorbenen Gaſtwirths Chri-
ſtoph Damm

der zu deſſen Nachlaß gehörige zu Cat-
tau an der Straße gelegene Gaſthof,
ſammt Hofraum, Angebänden, Garten
und dem Nebenhauſe mit Garten, ingl.
5 Morgen und 525 R. Acker, gerichtlich
zu 2090 Thlr. geſchätzt und wovon jährlich
14 Thlr. 22 Gr. 8 Pf. an Herrſchaftl.
Gaben zu entrichten ſind,

hiermit öffentlich feilgeboten, zugleich auch
der 4. Marz dieſes Jahres

als einziger und entſcheidender Verkaufster-
min beſtimmt welcher Termin bis Nachmit-

und zahlungsfähigs Kaufluſtige an hiefiger
Amtsgeriqchtsſtelle einfinden wollen.

Dam mſche Gaſthof eine Stunde von hier
und eine halbe Stunde von Löbejün an
der Straße liegt und deſſen Gebäude in gu-
tem baulichen Stande ſind.

Gröbzig, den 25. Januar 1839.
Herzogl. Anhalt. Juſtiz-Amt.

(L. 8.) Zabeler.
Ankauf von Runkelruben.

Wir bitten die Herren Oekonomen, welche
in dieſem Jahre Runkelrüben fur uns zu bauen
beabſichtigen, Sich gefallig baldigſt darüber
zu erklären da wir ſonſt die bereits größten-
theils geſchehene Deckung unſers Bedarfs an
derweitig vervollſtändigen müſſen.

Die Direction der Hall. Zucker
Siederei-Compagnie.

Schaafvieh-Ver kau f.
Es ſtehen 30 Mutterſchaaſe, Hammel und

Zach. Zorn in Dalen a.
tag 4 Uhr anſteht und in welchem ſich beſitz zum Verkauf bei dem Oekonom
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Einkauf von Sämereien.
Kleeſaamen, rothen und weißen, Lucerne,

Kümmel und ſonſtige Sämereien kauft fort
während

am Hospitalplatz in Halle
C. A. Jacob.

Auf der Ritterguts Braunkohlengrube zu
Großkaina ſind noch Braunkohlenſteine
von vorzüglicher Gute zu verkaufen.

Kraaz.

Jch erhielt als etwas ganz Neues

Redeein ausgezeichnet feiner Wein-
Liqueur, der nicht nur als Delika-
teſſe zu betrachten, ſondern auch
magenſtärkend iſt, und verkaufe
denſelben in Hriginalflaſchen
à 1 Thlr.

Th. Gerlach v.
Dei den Kohlenwerken zu Döllnitz iſt

noch ein kleiner Vorrath von Braunkohlen
ſteinen vorhanden Auch werden daſelbſt Ar
beiter angenommen.

Anerbieten. Eltern welche geſon-
nen ſind, ihre Söhne in dem Alter von 9 bis
14 Jahren einer höhern Ausbildung entge
geg zu führen, können zu einer ſorgfältigen
Erziehung und zur Vorbereitung derſelben fur
die mittleren Claſſen der Gymnaſien und der
töhern Realſchulen an einem freundlichen Orte
der Grafſchaft Mangsfeld die befriedigendſte
Geiegenheit finden. Näheres auf frankirte
mit A. B. bezeichnete Briefe durch die Expe
dition dieſes Blattes.

4

Kleeſamen.
Bei Nette in Rottelsdorf liegen

einige Wiſpel EsparſetteKleeſamen von letzter
Erndte zu verkaufen.
Dieſes Frühjahr ſind wieder von allen

Sorten friſche Feld und Garten Samereren
zu haben wie auch beſonders ſind ins Ge-
fullte fallende engliſche und halbengliſche Som-
mer-Levkoijen von ſehr vielen ſchönen Farben
zu haben auch hochſtäammige und Spalier-
Apfel- und Birnbäume, hochſtäammige und
Spalier- Aprikoſenbäume die ſchönſten Sor-
ten mehrere Sorten hochſtäammige Spalier-
Reineclauden, hochſtämmtge veredelte ſuüße
Kirſchen, hochſtämmige nicht veredelte ſuße
Kirſchbäume, auch Sauer Kirſchbäume,
großendige Pflaumenbäume, 2 und Zjährige
Apfel- und Birnſtamme. Das Verzeichniß
darüber iſt unentgeldlich zu haben bei dem
Gärtner J. H. Heſſe in Eisleben.

Ein fleißiges, reinliches und ſittliches
Hausmädchen welches gut plattet, näht und
waſcht, ehrlich iſt und gute Atteſte hat, findet
ſogleich oder zum 1. April einen guten Dienſt
bei einer Herrſchaft in der Stadt. Wo? er-
fährt man auf dem großen Schlamm No. 953
eine Treppe hoch.

Holzauction.
Montag den 26. Februar Nachmittags

2 Uhr ſollen an der Eiſenbahn bei Diemitz
etliche dreißig Stuck Ruſtern, Pappeln und
Weiden auf dem Stamme gegen gleich baare
Bezahlung verſteigert und die Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden.

Diemitz, den 22, Februar 1839.
Oemiſch.

und Polſterſtühle,

Mobikien- Auction.
Nächſten Montag den 26. d. M. Nach

mittags 2 Uhr, werden in meinem Geſchäfts-
lokal, großer Berlin No. 434. Kommoden,
Kleiderſecretair, Wäaſchſchrank, Tiſche, Rohr

Sopha, Schreibpulte,
Bettſtellen und viele andere Gegenſtände mehr,
öffentlich verſteigert.

Halle, den 19. Febr. 1839.
W. Rößler.

Jm Verlage von G. Baſſe in Qued
lin burg iſt ſo eben erſchienen und bei C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle zu
haben

Baſtenaire Daudenart: Die Kunſt,
das echte Porzellan zu fabrieiren,
die Porzellanmalerei und Porzellanvergoldung.
Aus dem Franzoöſiſchen ubertragen und mit
Zuſaätzen vermehrt von Dr. Chr. Heinrich
Schmidt. 2 Bande. (Nebſt erlauternden

Lithographieen). 8. 1 Thlr. 15 Sgr.
Eine noch ganz neue vierregiſtrige Dreh

Orgel und eine Spiel-Uhr ſtehen billig zu
verkaufen, große Steinſtraße No. 160.

Bethmann.
Sonntag den 24. d. M. ladet zum Pfan-

nenkugenfeſte die Liebhaber davon ergebenſt ein
der Windmuüller Funcke

in Hohen.

Spiritus Vini à 90 und à 858.
Extra fein Orange und fein Mittel Orange

Schellack verkauft billigſt.
MittelOrange-Schellack das Pfund 14 Sgr.

W. Fürſtenberg.
Heute unser Quartett. F. St.

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir, hiermit ergebenſt in Erinnerung zu bringen, daß Herr Theodor Saa wart r die
erne Haupt- Niederlage meiner Dampf- Chocoladen und Gesundheits Präparate hat; derſelbe iſt dadurch von mir autoriſirt, zu
den feſten Fabrik Preiſen zu verkaufen.

Potsdam, im Februar 1839.

ganz beſonders hervor:
Feinſte Vanille und Dopp

Jagd und Reise- Chocolade, Chocolade mit Berliner Witzen.

J. F. Miethe,
Jnhaber der erſten Dampf- Chocoladen Fabrik.

Auf Veranlaſſung obiger Anzeige bin ich ſo frei, mein ſtets wohl aſſortirtes Lager der ſo ruühmlichſt bekannten Dampf- Chocolade
und (Gesundheits Praäparate aus der Fabrik des Herrn J. F. Miethe in Potsdam meinen werthen Geſchäfts Freunden zu empfehlen.

Enthalte mich aller Marktſchreiereien, ſondern ſtuütze mich auf den ſchon viele Jahre hindurch erhaltenen guten Ruf, und hebe als

el Vanille- Chocolade von 123 bis 25 Sgr., feinste Gewürz- Chocolade von 73 bis 15 Sgr,
Ferner extra feine Gesnndheits Chocoladen vom feinſten

Cacao, völlig gewürzfrei, feinſte Carageen oder Isländ. Moos Chocolade mit Saleb, ſüße Gersten Chocolade für Bruſtkranke,
Osmazom Chocolade mit Fleischextractivstoſf, feinſte Brust oder Althée- Chocolade, Zittwer- oder Warm- Chocolade fur
Kinder zum Roheſſen, ſuße Eichel Chocolade neue Magen und Gesundheits Chocolade in Dosen, völlig gewuürzfrei,

Racahouüt des Arabes Cacao Thee mit und ohne Vanille und Potsdamer Chocoladen Pulver zu Suppen.
Gewähre den uüblichen Rabatt, und verabreiche Preisliſten, ſo wie Gebrauchsanweiſungen ſtets gratis, bitte daher um recht zahl

reichen Beſuch.
Ha lle, im Februar 1839. Theodor Saal wächter.

e Als ganz etwas Neues: Doy
d.

P jsenbahn Chocolade zum Robessen, mit ſehr ſauber colorirten Eiſenbahn Scenen à 12 Sgr. 30 Tafeln p. t.
Theodor Saalwächter,

in Ley ung kann zu Oſtern in die Lehre
reten bei dem Backermeiſter

Reuſcher,
in der kleinen Ulrichſtraße No. 1022.

Geſucht.
In einer kleinen, oder mittlern Stadt

(im Reg.- Bezirk Merſeburg), wird eine Ma-
terial Handlung zu pachten geſucht, welche
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Blattes zu wenden.

--„=„r

zu Oſtern d. J. angenommen werden kann
Darauf Reflektirende werden erſucht, ſich in
frankirten Briefen an die Expedition dieſes

m


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 45.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4






